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Amtlicher Thril.
Mit Entschließung des Ministeriums des Großh . Hauses

und der auswärtigen Angelegenheiten vom 21 . Sep¬
tember d . I . wurde der Postpraktikant Arthur Alexander
Sturm aus Jmnau (Hohenzollern) zum Postsekretär
ernannt .

Mit Entschließung Grqßh . Ministeriums des Innern
vom 17 . September d . I . wurde Amtsregistrator Wilhelm
Seibert in Stockach zu Großh . Bezirksamt Waldshut
versetzt. _

Nicht-NmÜichrr Thril .
n Das Deutsche Reich und die Friedens-

bestrebungen.
In den letztverflossenen Tagen hat die Welt Friedens¬

tundgebungen so prägnanter Art und von solchen Stellen
vernommen , wie selten zuvor . Kaiser Wilhelm . Kaiser
Nicolaus und der Präsident Loubet haben die feste
Absicht zu erkennen gegeben , an der Erhaltung des Frie¬
dens in Europa auch fernerhin mitzuwirken und Kaiser
Wilhelm konnte noch einen Schritt weitergehen , indem
er direkte Mittheilung machte , daß seine Aussprache mit
dem Czaren eine erneute Festigung des Friedens zur Folge
habe. Es steht außer Frage , daß , wenn die Häupter der
drei mächtigsten Nationen des europäischen Kontinents
sich gewissermaßen für die Erhaltung des Friedens ver¬
pflichten , die Völker die größtmögliche Gewähr dafür haben,
daß hinter diesem Willen auf Erhaltung des Friedens
auch die Macht dazu vorhanden ist . Wir wollen ganz
absehen von allen den Hintergedanken , welche bei den
französischen Friedensversicherungen eine große Rolle
spielen , sondern nur das verzeichnen , was in Wirklichkeit
gesprochen worden ist. Was der Frieden für Europa be¬
deutet, bedarf kaum einer besonderen Auseinandersetzung.
Die ruhige Entwickelung des gewerblichen Lebens ist ja
in unmittelbarer Weise abhängig von dem Frieden nach
Außen. Und an dieser Entwickelung sind alle Kultur¬
nationen in gleicher Weise rnteressirt. Je weiter die
Kultur unter den Segnungen des Friedens fortschreitet ,
desto größer werden die Ansprüche des Einzelnen als
Mitträger und Mittheilhaber dieser Kultur gegenüber
dem großen Ganzen und desto gewaltiger und auch kost¬
spieliger gestalten sich die Verpflichtungen und Ansprüche ,
welche das große Ganze gegenüber dem Einzelnen' hat .
Der friedliche Wettkampf der Nationen ist es , welcher
heute die eigentliche Machtfrage internationaler Art zur
Entscheidung bringt . Der wirthschaftliche Gesichtspunkt ,
welcher die innere Politik der Staaten beherrscht , ist auch
der Leitfaden ihrer auswärtigen Politik . Und mit diesen
wirthschaftlicheu Interessen ist das Interesse an der Er¬
haltung des Friedens eng verknüpft. Die deutsche In¬
dustrie , die deutsche Landwirthschaft, der Handel und das
Kleingewerbe , sie alle haben augenblicklich schwierige Zeiten
zu überwinden. Die Krisis , unter welcher die deutsche
Landwirthschaft seit mehr als einem Jahrzehnt zu leiden
hat , ist nicht auf sie allein beschränkt geblieben , sondern
sie , ist auch über die Industrie und das Kleingewerbe
hereingebrochen . Das deutsche Erwerbsleben hat schon
schwerere Zeiten durchgemacht und auch größere Krisen
dank seiner Zähigkeit, Ausdauer und Intelligenz über¬
wunden , und es wird sicherlich auch diesmal in abseh¬
barer Zeit der Krise Herr werden. Wenn dies geschieht,
so wird nicht zum Wenigsten die Sicherheit dazu beitragen,
welche die Friedenskundgebungen der letzten Zeit . allen
Erwerbsständen verleihen müssen . Daß Kaiser Wilhelm II .
ein Friedensfürst ist , hat er vom Tage seiner Thron¬
besteigung an nicht nur in Worten , sondern auch in vielen
Thaten erwiesen. Daß die Häupter unserer mächtigen
Nachbarnationenso unzweideutig das Friedensbedürfniß und
die Friedensversicherungenbetonen, ist nur ein Beweis
dafür , welchen Einfluß Kaiser Wilhelm und Deutschland
nach dieser Richtung hin geübt haben und in unvermin¬
derter Stärke noch fort üben.

Ruhrepidemieu auf Truppenübungsplätzen.
de . Berlin , 23 . September .

Durch die Tagespresse sind in den letzten Wochen beun¬
ruhigende Nachrichten über das Auftreten von Krank¬
heiten , insbesondere von Ruhrepidemien , auf Truppen¬
übungsplätzen verbreitet worden , welche mit den thatsäch -

zusammenfasiende Ueberficht der Entwicklung der Wohnungsnoth
zu bekommen. Wenn wir die Stellung Deutschlands in der
Reihe der modernen Kulturvölker betrachten , so sehen wir, daß
es eine mittlere Stellung einnimmt . Man kann drei Gruppen
unterscheiden, zu der ersten , deren Einrichtungen denen Deutsch -
lands nachstehen , gehören Italien , Rußland , Frank¬
reich und auch Oesterreich . Zu der mittleren Gruppe , der
Deutschland angehört, können wir ferner rechnen die fran¬
zösische Schweiz , Schweden , Norwegen und

lichen Vorgängen nicht im Einklang stehen . In Wirklichkeit . Dänemark . Der dritten Gruppe , deren Einrichtungen über
ist die Ruhr nur auf dem Truppenübungsplatz i den deutschen stehen, find beiMzählen England , die Bei -
Döberid in evibemiicher Nerbreit ,inn beobachtet > einigten Staaten , Belgien und die deutscheL- overttz rn eptoemtscher Berkretlung veovacyrel - Schweiz . In Deutschland ist die Wohnungsfrage seit demworden . Die Krankheit trat m sehr ernster Form aus, > ^ hre iZgß wohl schon Hunderte von malen auf dem Papier
so daß mehrere Todesfälle zu beklagen waren . Seitens ! und auf dem Katheder gelöst worden . Hunderttansende von
der Militärverwaltung ist selbstverständlich nichts versäumt . billigen Arbeiterwohnungen sind gebaut worden - aber nur auf
worden , um den Ursprung der Seuche zu ermitteln und
ihrem weiteren Umsichgreifen mit allen Hilfsmitteln der
Hygiene entgegenzuwirken .

Bei der in Fachkreisen wohlbekannten Schwierigkeit der
Untersuchungen über die Entstehung von Ruhrepidemien
ist es erklärlich , daß auch trotz der Heranziehung wissen¬
schaftlicher Autoritäten die erste Ansteckungsquelle sich
nicht hat Nachweisen lasten ; es ist aber wohl möglich ,
daß die Krankheit aus Ruhrgegenden in das Lager ver¬
schleppt ist ; denn in verschiedenen Theilen Deutschlands,
namentlich auch in der Mark Brandenburg , ist in diesem
Sommer die Ruhr beobachtet worden . Gegen Ende
August hatte die Epidemie ihren Höhepunkt bereits über¬
schritten ; zur Zeit ist sie im Erlöschen begriffen .

Auf anderen Uebungsplätzen sind in diesem
Jahre ernstere Erkrankungen überhaupt nicht vor¬
gekommen . Ein Auftreten von Darmkatarrhen in mehr
«der weniger großer Zahl , die vereinzelt unter den
Erscheinungen der katarrhalischen, nicht epidemischen Ruhr
verlaufen , wird alljährlich zur Zeit der Truppenübungen
infolge von Witterungseinflüssen, dem Genuß von un¬
reifem Obst und dergleichen beobachtet. Um solche Fälle
hat es sich bei einer Anzahl von Erkrankungen auf den
Uebungsplätzen Thorn , Wesel , Senne und Elsenborn
gehandelt. Die über die letzteren in der Presse ver¬
breiteten übertriebenen Angaben hat , soweit der Uebungs-
platz Elsenborn in Betracht kommt , das Generalkommando
des 8 . Armeecorps bereits öffentlich richtig gestellt .

In welchem Maße im übrigen die Heeresverwaltung
die Verhütung von Epidemien sich angelegen sein läßt ,
.zeigen die umfassenden Vorsichtsmaßregeln, welche anläß¬
lich der Rückkehr des Ostasiatischen Expeditionscorps irr
gesundheitlichem Interesse getroffen worden sind . Schon
im Frühjahr d . Z . ist für Mannschaften, deren Weiter¬
beförderung wegen Ansteckungsmöglichkeit bedenklich erschien,ein großes Barackenlazarethin Bremerhaven aufgeschlagen
worden . Dort werden auch die Rekonvaleszenten, welche
schon in China Ruhr , Typhus oder andere ansteckende
Krankheiten durchgemacht haben , einige Tage ärztlich
beobachtet. Neuerdings wurde weiterhin angeordnet, daß
sämmtliche Transporte vor ihrer Auflösung auf dem
Truppenübungsplatz Munster bei Uelzen einer Ueber-
wachung unterzogen werden . Von dort kommt keis
Mann zur Entlastung , der nicht bei der je nach den
Umständen über Tage oder Wochen ausgedehnten ärzt¬
lichen Beobachtung für vollkommen gesund befunden ist.
Bei der Ankunft in Munster erhalten sämmtliche Offiziere
und Mannschaften Bäder und vollkommen neue Kleidung .
Die mitgebrachten Gepäcksäcke und Uniformen weiden
desinfizirt.

Die
ist in einer ihrer Bedeutung entsprechend gründlichen Weise
in der gestrigen ersten Sitzung des augenblicklich in Mün¬
chen tagenden Vereins für Sozialpolitik erörtet
worden . Als erster Redner ergriff Professor vr . Fuchs -
Freiburg das Wort.

Der Redner gibt zunächst eine Ueberficht über die früheren
Stellungnahmen zu dieser Frage , der der Verein schon bei
seiner Gründung nahegetreten ist . Der Verein habe in vier
Bänden den Mitgliedern das gesummte Material über die Woh¬
nungsfrage zur Verfügung gestellt. Dann führt Professor Fuchs
etwa folgendes aus : Früher galt es eine Wohnungsnoth erst
zu beweisen. Heute, seit dem Jahre 1886 , ist dies nicht mehr
nöthtg, denn die Existenz der Wohnungsnoth wird heute nur
noch von einigen wenigen Hausbesttzerorgantsationen bestritten .
Um feststellen zu können , wie die Hoffnungen , die gerade Miquel
im Jahre 1886 geäußert hat, sich erfüllt haben, müssen wir die
wichtigsten Erfahrungen aus allen Ländern zusammenfaffen . Es
find wohl manche Maßnahmen zur Beseitigung der Wohnungs¬
noth getroffen worben, zu rechter Wirksamkeit find sie bisher
jedoch noch nicht gelangt . Wir werden besonders die Darstellung
und Prüfung der einzelnen in Vorschlag gebrachten Abhtkfe-
maßregeln in 's Auge zu fassen haben, uni für Deutschland und
Oesterreich zusammen und für das übrige Ausland eine kurze

dem Papier . Theoretisch haben wir die Wohnungsfrage in diesem
Zeitrauni bemeistert, aber praktisch ist trotz vieler Ansätze und
hoffnungsvoller Keime doch noch recht wenig geschehen . Zu
einer Woynungsreform , wie Miquel fie 1886 gefordert hat,
find wir noch nicht gekommen. Die Wohnungsverhältntsse
haben sich seit dieser Zeit im allgemeinen nicht Verbeffert,entweder haben fie fich gleichmäßig erhalten oder noch
Wetter verschlechtert . Nur in Leipzig,Frankfurt a . M .
und Hamburg ist eine Abnahme der Einzimmerwohnungen
eingetretrn , sonst überall eine Zunahme der Ein - und Zwei¬
zimmerwohnungen . Zwischen Hausbesitzer und Mtether schiebt
fich der Ztmmervermiether ein , der so zur Steigerung der
Mtethpreise beiträgt . Dies hat auch die wachsende Ausdehnung
des Etagenhauses zur Folge , der sogenannten Mtethskasernen .
Vielfach ist auch die akuteste Form - Ver Wohnungsnoth aufge¬
treten , daß für zahlungsfähige Arbeiterfamilien überhaupt keine
Wohnungen vorhanden waren . Wir können der Hoffnung sein,
daß jetzt in Deutschland die Zeit des Handelns gekommen ist .
Im Ausland wird zuerst gehandelt, und dann viel weniger ge¬
sprochen und geschrieben. Dort ist in diesem Zeitraum Viel
mehr geschaffen als bei uns , doch war es aber auch leichter wie
bei uns , denn nirgends hat die Wohnungsfrage eine solche Aus¬
dehnung u« d Schwierigkeit gewonnen, wie in Deutschland . Wir
müssen zwei Arten der Wohnungsnoth unterscheiden, eine all¬
gemeine « nd eine spezielle . Die allgemeine können wir als
durch die Höhe der Miethen hervorgerufene Wohnungsnoth be¬
zeichnen. Dieses Wachsen der Mtethpreise ist eine Folge des
Wachsens der Grundpreise und wiederum des Wachsens der
Stadt selbst. Me spezielle Wohnungsnoth ist der Wohnungs¬
mangel für Arbeiter und der Mangel in sittlicher und hygie¬
nischer Beziehung . Dies halte ich sür die eigentliche Arbritrr -
wobnmigssrage . Der Referent gibt sodann eine Ueberficht über
die Einrichtungen derjenigen Länder, die uns in ihrer Fürsorge
für Arbeiterwohnungen Sbertreffen. England habe seit 1886
ein Wohnungsgesetz , das im Jahre 1896 zusammengefaßt und
ergänzt sei. Dasselbe umfasse die Sanirung großer Quartiere ,
Räumung der gesundheitlich schädlichen Häuser und Umbau - er-
selben und schließlich die Beförderung von Errichtung kleiner
Wohnungen . Ferner sei die Entwickelung der öffentlichen Logir-
Häuser von Setten der Städte , die fich mit 4 '/, Proz . ver¬
zinsen und weit über 100 000 Personen beherbergen, hervor -
zuüeben . Redner bespricht dann die Einrichtungen in Belgien« nd Frankreich. "

Die allgemeine Wohnungsnoth , fährt Fuchs fort, kann nur durchHöhere Gewalten gelöst werden, dagegen der WohnungsmangelLurch das Zusammenwirken der öffentlichen und privaten Thätig -keit. Durch Bauordnungen find allerdings in einer Reihe vonEinzelstaaten und Städten Saulrungen geschaffen , doch ist es zueiner retchsgerichtlichen Regelung noch nicht gekommen Mehrist in Deutschland Positives zur Abhilfe der speziellen Wohnunas -uoth erreicht worden Staat und Gemeinde, Arbeitgeber undArbeiter wirken zusammen, um dem Wohnungsmangei zu be-
g-gnen . Ich kann es aber nicht für richtig halten, wem derArbeiter eine dem Arbeitgeber gehörige Wohnung inne hat,denn dadurch wird das Abhängigkeitsgefühl der Arbeiter ver¬mehrt . Er muhWwärtig sein , neben seiner Arbeitsstelle eventuellau» seine Wohnung zu verlieren Privaten Arbeitgebern solldaher keine staatliche Bauunterstützung zuthetl werden, denn d esewurde nur dem Arbeitgeber Nutzen bringen. Anders ist es beiBauunternehmungen öffentlicher Verbände, des Staates und derGemeinde .

Me gemeinnützige Bauthätigkett hat fich gut entwickelt, undzwar nehmen unter den 384 Organisationen dieser Art die Ge -
noffenschaften die erste Stellung ein , da fie nicht denCharakter der Wohlthättgkeit haben . Ferner nimmt bei diesenBaugenofienschasten der Arbeiter selbst neben den anderen Gesell¬schaftsklassen an der Verwaltung Antheil . Es ist dies ein Faktorvon außerordentlicher Bedeutung für die soziale Aussöhnung der
verschiedenen Gesellschaftsklassen . Um dem unhaltbaren Schlaf¬gängerthum ein Ende zu machen , sollen die Kommunen, wie in
England , gesunde, öffentliche Logtrhäuser erbauen. Zur Bekämp -
sting der allgemeinen Wohnungsnoth ist ein- Dezentralisation der
Bevölkerung nothwendig. Nicht etwa, daß durch Vermehrung derVerkehrsmittel eine Rückwirkung etntreten wird, wohl aber istein Stillstand zu erwarten.

Das Mtethsrecht ist gesetzlich geregelt und erweitertworden , auch bietet das Gesetz eine Handhabe gegen den
Wohnungswucher . Der Bodenspekulation kann manentweder durch eine Umsatzsteuer entgegentreten, oder durcheine Steuer auf unbebautes Gelände oder eine Werthschätzungs-

Dte Umlegung und Enteignung des Geländes ist in Baden
etngeführt und in Preußen durch die Isx Adickes für Frank -
furt a . M . vorgesehen.

Es lhut uns noch , und zwar bitter noch , eine Wohnunas -
poltttk großen Stiles für das ganze Deutsche Reich, ein
Reichswohnungsgesetz , wie Miquel es 1886 begehrtLeider find die Ausfichten für ein solches Gesetz nach den
Ausführungen des Grafen Posadowsky geringe . Die
Kompetenz des Reiches kann jedoch nicht in Zweifel gezogenwerden . Eine Wohnungsinspektton muß geschaffen



werden, doch dürfte eine unerläßliche Forderung die Kompetenz
des Reiches übersteigen , nämlich daß hei der Ausführung der
Inspektion keine Wohnung geschlossen werden darf , für welche
kein Ersatz , im Nothfall durch eigene Bauthätigkeit vorhanden
ist . Ob eine Reichsbauordnung möglich ist, läßt sich nicht
übersehen. Eine Einschränkung der Freizügigkeit
darf keinesfalls vor sich gehen , höchstens darf die Erlangung
eines Unterstützungswohnsitzeserschwert werden. Die Schaffung
von staatlichen Baubanken ist wünschenswerth, eine Central »
stelle für das gesammtr Wohnungswesen , ein Reichs¬
wohnungsamt ist dringend erforderlich .

Die Wohnung ist einer der wichtigsten Faktoren im wirth-
schaftlichen Leben der Arbeiter , wichtiger als das Brod . Wie
können wir Arbeitern Vaterlandslosigkeit vorwerfen , wenn der
Staat nicht einmal für gesunde und ausreichende Wohnungen
für diese Arbeiter sorgt ? ( ?) Die Lösung der Wohnungsfrage ist
die einzige Lösung der Hebung des wirthschaftlichen Wohles der
arbeitenden Klaffen .

Das zweite Referat zur Wohnungsfrage erstattet Professor
vr . v. Philippovtch , Wien , der das Berhältniß der
Wohnungsnoth und der Bodenfrage behandelt. Er hält die
innere Entwicklung des Bodenwerthes aus sich heraus für die
Quelle des Bodenwerthes und will diese Frage nur nach zweck¬
mäßiger Verwaltungstechnik und deren Durchführbarkeit be¬
handelt wissen . Im übrigen erörterte er zunächst österreichische
Verhältnisse und befürwortet schließlich die Einführung des Erb¬
baurechts.

Landesrath Brandts - Düffeldorf führt etwa folgendes aus :
Wir stecken in dieser Frage in Deutschland noch in den Kinder¬
schuhen ; es ist eine gewisse Angst vorhanden, der Sache näher
zu treten , da man nicht weiß , welche Folgen eine bestimmte
Stellungnahme mit sich bringt . Jede Stadt , auch mittlere
Städte müssen zu statistischen Aemtern übergehen. Wir bedürfen
jährlicher Forschungen über die Wohnungsverhältnisse in Stadt
und Land. Manche Städte haben bereits eine Statistik , doch
muß Einheitlichkeit geschaffen werden . Wenn eine Statistik
nützen soll, bedarf es eines Organes , das alles steht und für
alles sorgt , und das ist die Wohnungsbeaussichtigung. Wenn
wir diese mehrere Jahre bereits hätten, dann wäre ein so großer
Wohnungsmangel eine unmögliche Erscheinung. Wer soll die
Vorschriften erlassen ? Ich meine nicht das Reich, das ist Sache
der Ortspolizeiverwaltung , die den Verhältnissen am nächsten
liegt. Jedoch hat eine Genehmigung durch die Aufsichtsbehörde
stattzufinden. Eine andere Frage ist, wer soll die Aufsicht haben
und die Organe stellen ? Diese Aufsicht kann meiner Ansicht nach
nur im Anschluß an die Lokalkommunalverwaltungen ausgeübt
werden, wodurch allein die Einfachheit gewahrt wird. Wir er¬
warten ja auch am ehesten von den Poltzeiverwaltungen positive
Schritte in der Wohnungsfrage . Diese Aufsichtsbehörde wird
viel wirksamer und populärer sein, wenn sie geschieht von Lokal¬
beamten im Zusammenhang mit gewählten Bürgern (Arbeitern,
Hausb fltzern, Armenärzten u . s . w .) . Für jeden Stadttheil ist
eine solche Kommission erforderlich , analog der Einrichtung der
Armenverwaltung . Ich halte ein Gesetz für nothwendig, durch
welches die Kommunalbehörden verpflichtet werden, die Mindest¬
forderungen zu erfüllen, und die Ueberwachungsorgane geschaffen
werden. Redner spricht sodann über die Nothwendigkeit einer
Bauordnung und vermißt in den bereits bestehenden eine Ver¬
ordnung, nach welcher ein Nachweis über die Anzahl der Woh¬
nungen auf dem zu bebauenden Grundstück geführt wird.

In der Diskussion spricht an erster Stelle vr . Ever -
hardts , Berlin , über offene und geschloffene Bauweisen und
wendet sich dann gegen die Ausführungen des Professors vr .
v. Philippovtch , Wien, die er nur als für Oesterreich ,
aber nicht für Deutschland zutreffend erklärt. Nach ihm kommt
vr . Andreas Voigt , Berlin , zu Wort , der die Zunahme der
Bodenspekulation in zwei Ursachen sucht, in der Werthstetge¬
rung infolge der gestiegenen Bodenausnützung, des Höherbauens,
der größeren Ausnützung der Fläche und zweitens in dem
eigentlichen Spekulationsbetriebe . Es steigere nicht nur der
Bermiether, sondern durch Ueberbteten auch der Mtether mit¬
unter ; die Preise derselben zu bestimmen liege nicht immer in
der Hand des Besitzers . Die größte Bauspekulation im Deutschen
Reiche im Jahre 1878 habe übrigens unter der Parole des
Landhausbaues stattgefunden. Der Vorsitzende der neu gegrün¬
deten Baugesellschaft in Leipzig , Herr G . de Ltagre , be¬
richtet über Erfahrungen , die er in Leipzig in Bezug stuf die
Steigerung des Bodenwerthes gemacht har . Der Magistrat
habe seiner Gesellschaft ein großes Gelände in Erbbaupacht ge¬
geben und zwar für einen Pachtzins von 12 Pf . pro Quadrat¬
meter. Bei einer vom Magistrat beabsichtigten Erhöhung von
nur 3 Pf . pro Quadratmeter würde sich der Mtethzins für
Wohnungen bereits von 180 M . auf 185 M . und von 230 M.
auf 236 M . erhöhen . Oberbürgermeister Beck , Mannheim,
erklärt , daß er auch sozialdemokratische Sozialpolttiker als
Bundesgenossen in einer so wichtigen Humanitären Frage, die das
Wohl des ganzen Volkes bedeute , willkommen heiße . Anderer
Ansicht ist in dieser Beziehung Oberbürgermeister Zweigert ,
Esten, der sich im übrigen gegen ein Reichsgesetz ausspricht, da
das Reich doch wohl nicht ganz kompetent sei, ein geeignetes
Gesetz zu schaffen. Die materielle Zuständigkeit könne man
wohl nicht bestreiten , aber mit einem Gesetzentwurf , der nur
die Nothwendigkeit einer Reform konstatire , sei allein nichts
gethan. Mehr zu schaffen sei das Reich jedoch nicht zuständig .
Rechtsanwalt Eschelbach hält dafür , daß das Erb¬
baurecht in der Hand weitblickender Magistrale und Ver¬
waltungen eine große Rolle zu spielen geeignet sei . Er
möchte 8 4 des Freizügigkeitsgcsetzes dMn abgeändert
sehen, daß die Kommunen diejenigen Zuzieyenden ablehnen
können , die eine feste Wohnung nicht nachzuweisen vermögen,
vr . Max Hirsch , Vorsitzender des Verbandes der Hirsch-
Dunker'schen Gewerkvereine, erwidert seinem Vorredner, daß der
Wunsch nach Einschränkung der Freizügigkeit schon häufig in
den Parlamenten vorgebracht sei , doch stehe eine solche Ver¬
schlechterung des Gesetzes glücklicherweise nicht zu erwarten.
Nach einigen Ausführungen des Herrn vr - Mangold , der
die Wohnungsfrage volksthümlicher haben will , erhält Regtc -
rungsrath vr . Binder - Berlin das Wort , besten Ausführungen
Folgendes zu entnehmen ist : Nur auf dem Wege der Gesetz¬
gebung läßt sich eine Lösung der Wohnungsfrage erreichen .
Auf dem Gebiet der Privaten Wohlfahrtspflege kann die Woh¬
nungsfrage nicht gelöst werden. Ein Reichsgesetz ist aussichtslos,
dagegen steht ein preußisches Wohnungsgesetz
in naher Aussicht . Die anderen Bundesstaaten werden
in ihrem eigenen Interesse Nachfolgen müssen . Dieses Wohnungs¬
gesetz sollte meiner Ansicht nach vor allem die Errichtung
von Wohnungsämtern vorsehen , nicht für die Kom¬
munen , sondern als eine selbständige Verwaltungsbehörde, die
zusammengesetzt ist aus Vertretern der staatlichen und städtischen
Behörden, sowie aller Berufsklaffen des Verwaltungsbezirkes,
der Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer. Das ausführende Organ
dieses Wohnungsamtes soll ein Wohnungsinspektor sein, der mit
den üblichen polizeilichen Zwangsbesttmmüngen ausgerüstet ist.
Es sprechen noch Ministerialdirektor vr . Thiel und vr . Paul
Scheven , Köln, der der Ansicht Ausdruck gibt, daß bas ganze
Gebiet des Arbeiterschutzes in das Gebiet des Reichsgesetzes
falle und durch eine Novelle zur Gewerbeordnung festgelegt
werden sollte , daß die von dem Arbeitgeber, der selbst Mtether
sei, dem Arbeitnehmer, dem Gehilfen, zur Wohnung angewiesenen
Räume unter eine Wohnungstnspektion gestellt werden müßten.
Nach den Schlußworten der Referenten wurde die Brr - I
fammlung mit einem vom Vorsitzenden , Professor Brentano , »

gegebenen Resums, welches eine wesentliche Uebereinstimmung I
der Ansichten konstatirte, geschloffen.

Die Generalversammlung des Gesammtvereius
der deutschen Geschichts- und Alterthumsvereine .

L Freiburg , 28 . September .
I .

Die unter dem Protektorat Seiner Königlichen Hoheit des
Erbgroßherzogs stehende Generalversammlung
oben erwähnter Vereine nahm heute Früh 9 Uhr in der Aula
der Universität ihren Anfang , und zwar mit der ersten Sitzung
des Denkmalpflegetages . Borausschicken wollen wir,
daß die historischen Vereine FreiburgS : die Gesellschaft für Ge¬
schichtskunde, der Breisgauverein Schautnsland und der Kirchen¬
geschichtliche Verein für die Erzdiözese Freiburg , mit staatlicher
Unterstützung den JahrcSlaus ihrer Bereinszeitschriften für 1901
den Thetlnehmern als werthvolle Festgabe dargeboten haben .
Die Sitzung wurde von Geh . Justizrath Professor vr . Loersch -
Bonn als Vorsitzendem « öffnet , worauf Ministerialrath vr .
Böhm im Auftrag des Großh . badischen Kultusministeriums
die Versammlung begrüßt . Die Großh . Regierung habe stets
großes Interesse an der Denkmalpflege bekundet . Sie sei unter
allen deutschen Staaten die erste hierin gewesen , da sie schon zu
Karl Friedrtch's Tagen für die Denkmäler schützend eingetreten
sei . Auch die Gesetzgebung habe diese Frage schon im Jahr 1824
beschäftigt . Den damals gescheiterten Entwurf werde die Re¬
gierung in anderer Form wieder aufgreifen. Als besonders
wichtiges Moment sei dabet noch die Erziehung der Nation zur
Denkmalpflege tn's Auge zu fasten . In Baden sei ein opfer -
muthiges Eintreten für Kunstdenkmäler von Gemeinden und
Privatpersonen hervorzuheben. Redner schließt seine Begrüßung
mit dem Wunsche eines gedeihlichen Erfolges der Verhand-
lungen.

Der Vorsitzende dankt dem Vorredner für das bekundete
Wohlwollen der Regierung und berichtet darnach über das, was
seit der Dresdener Tagung geschehen sei. Der Wortlaut der
dort gefaßten Resolutionen sei von dem Ausschuß revtdirt worden.
Dann begrüßt er die große Zahl von anwesenden Vertretern
deutscher Regierungen und dankt dem Verband Deutscher In¬
genieure und Architekten für eine Sympathiekundgebung.

Geh . Oberregierungsrath v . Bremen hält sodann einen
Bortrag über die Regelung der Denkmalpflege und des Denkmal¬
schutzes. Redner unterzieht zunächst die diesbezügliche Thätigkeit
der außerdeutschen Staaten einer eingehenden Besprechung. In
Deutschland beständen unzählige Vorschriften infolge der Viel¬
gestaltigkeit der Staaten , nebst langsamer Ausführung . In
Preußen habe die Gesetzgebung nie geruht, der Schwerpunkt der
Pflege liege aber in dem Schutze durch das Volk . Die preußi¬
schen Gesetze seien noch nicht genügend. Die nächste Aufgabe
müsse sein , eine enge Verbindung zwischen der Regierung und
den betreffendenKommissionen herzustellen . Bezüglich der Denk¬
mäler im Prtvatbefitz verlange die öffentliche Meinung ausrei¬
chenden Schutz . Bei den Ausgrabungen sei eine weitgehende
Ueberwachung nothwendig.

Der Vorsitzende lenkt die Aufmerksamkeit auf einen Berner
Gesetzentwurf , der aber noch der zweiten Berathung unterliege.
Hier sei das Inventar als Grundlage für den Denkmalschutz
festgesetzt. Dasselbe betrifft die öffentlichen Denkmäler. Privat¬
denkmäler können in das Inventar ausgenommen werden,
auf Antrag der Betheiligten.

Ministerialrath Frhr . v . Biegeleben - Darmstadt spricht
über den hessischenGesetzentwurfzum Denkmalschutz . Mit diesem
Entwurf ist die hessische Regierung bahnbrechend auf den Plan
getreten. Wie der Entwurf in der Begründung ausführt , kann
der gesetzliche Schutz nur erreicht werden durch eine Beschränkung
der Verfügungsgewalt des Eigenthümers durch die staatliche
Aufsichtsbehörde . Der Staat muß ein Exproprtationsrecht haben,
wenn der Verfügungsberechtigte durch Indolenz oder Mittel -
lostgkeit die Existenz oder den Werth des Denkmals in Frage
stellt . Wir müssen uns des Raumes wegen versagen , auf die
interessanten Einzelheiten des Entwurfs näher einzugehen .

Der Vorsitzende schlägt vor , einen Beschluß dahin zu
fasten , daß der Versuch in Hessen als eine erfreuliche Thatsache
zu begrüßen sei und daß die Versammlung diese Vorlage als
Vorbild für die anderen Staaten annehme. Hiergegen erhebt
sich kein Einspruch.

Professor vr . Mehlis - Neustadt a . H . spricht über die Er¬
möglichung der Enteignung wichtiger Denkmäler und erläutert
dabei die einschlägigen Verhältnisse in Bayern . Es gebe hier
kein Gesetz , das den Besitzer verhindere , die Denkmäler ver¬
schwinden zu lasten . Die Anregung von Hessen möge auch
anderwärts Nachahmung finden.

Nach einer längeren Diskussion faßt der Vorsitzende die
Aeußerungen dahin zusammen, daß der Wunsch Aller feststehe,
die Gesetzgebung möge sich nicht darauf verlassen , vorhandene
Gesetze als ausreichend zu erachten.

Hierauf tritt eine Pause bis Nachmittags 3 Uhr ein .
Nach Wiederaufnahme der Sitzung hält Konservator Wolfs .

Stratzburg einen Vortrag über die in den Reichslanden geltende
Etnwcrthung (daLsomsllt ) der Denkmäler und ihre praktische
Wirkung. Redner verbreitet sich eingehend über die diesbezüg¬
lichen französischen Bestimmungen. Dieselben hatten den Zweck,
die Denkmäler vor Zerstörung zu schützen. Die deutsche Re¬
gierung hat im Anschluß hieran eine Reihe von Maßregeln
ergriffen. In dem Archiv befinden sich alle Denkmäler aus¬
gezeichnet, die irgend erhaltbar erscheinen .

Konservator Haupt - Eutin spricht über die Hilfsmittel der
Denkmalkunde, besonders über Werth und Einrichtung der
Denkmalarchive und verwandter Sammlungen , wozu Direktor
M e t e r - Braunschwetg einige Ergänzungen liefert.

Darauf hält Architekt Aempf - Freiburg einen Vortrag über
das Freiburger Münster . Der Redner gibt eine eingehende
Geschichte des Münsterbaues und verweilt insbesondere bei der
thatkräftigen Waltung des Zähringergeschlechtesfür Hebung des
Bürgerstandes und Städtewesens und damit auch für die Gottes¬
häuser. Er geht dann näher ein auf die wechselnden Schicksale
Fretburgs und seines Münsters , welch' letzteres wiederholt von
den Kugeln des Feindes und von gefährlichen Blitzschlägen be-
droht war . Manches ist im Laufe des 19 . Jahrhunderts zur
Ausbesserung des Münsters geschehen , aber die neueste Phase
der Restaurirung ist der Initiative unseres Oberbürgermeisters
vr . Wtnterer zu verdanken. Nun erst , nachdem im Jahre
1889 berühmte Architekten in ihrem Gutachten den bedenklichen
Zustand der Münsterpyramtde festgestellt hatten, wurde die Re-
staurirung in großem Stil beschlossen, wozu 2 ' /, Millionen Mark
erforderlich find . Ein Münsterbauverein hat sich gebildet und
eine Lotterie mit Genehmigung Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs tn's Leben gerufen, die schon über eine Mil¬
lion eingebracht hat . Vorsichtige Zurückhaltung ist geboten , bis
die finanzielle Grundlage geschaffen ist ; nur die nöthigsten
Bauten wurden zum Theil vorgenommen. Außerdem wurde
eine Wasserversorgung für den Thurm beschafft. Der Verein
hat auch eine literarische Thätigkeit entfaltet.

Der Redner schließt mit den besten Wünschen für das Ge¬
deihen des großen Unternehmens .

Nächste Sitzung morgen Vormittag .

Großhrrpigthum Saden.
Karlsruhe, 24 . September.

** Die auf 1 . Oktober festgesetzt gewesene Betriebseröffnung
auf der neuen Bahnstrecke Ueberlingen— Friedrichshofen nebst'

Abzweigung von Oberuhldingen nach Unteruhldingen findet erst
am 2 . Oktober statt. _

* (GroßherzoglichesHoftheater .) Bon der General¬
direktion des Großh . Hoftheaters wird uns zur Veröffentlichung
mitgetheilt : Am Sonntag , den 6 . Oktober wird als erste Vor¬
stellung außer Abonnement eine Aufführung von Richard Wag-
ner 's Bühnenfestsptel „Die Meistersinger von Nürn¬
berg " (Walther v . Stolzing : Alfred Oberländer , Sixtus
Beckmesser : Peter Lordmann vom Stadttheater in Graz)
zu Mtttelpreisen stattfinden. Die gebührenfreie Abgabe der
abonnirten Plätze an die betreffenden Abonnenten erfolgt am
Samstag , den 28 . September , Nachmittags 3 bis 5 Uhr, in der
Reihenfolge ^4 . L . 6 . (Abtheilung 3 bis 4 Uhr, Abtheilung
L . 4 bis halb 5 Uhr , Abtheilung 0 . halb 5 bis 5 Uhr) . Der
allgemeine Vorverkauf (zuzüglich der üblichen Borverkaufsgebühr)
beginnt am Montag , den 30 . September , Vormittags 9 Uhr,
und zwar für Eintrittskarten des III . und IV . Ranges an der
Tageskasse , Eingang Hauptportal , für die übrigen Platzgattungen
an der Borverkaufsstelle, Eingang Stadtseite .

* (Im Laufe der diesjährigen Konzertsatson )
veranstaltet Herr Direktor Professor Ordenstein im Museums¬
saale wieder vierKammermustkabende in Verbindung
mit dem Meininger Streichquartett . Hierzu wird
uns geschrieben : »Daß diese Konzerte einem Bedürfnttz des
Publikums entsprochen , hat der im vergangenen Jahre sich stei¬
gernde Erfolg bewiesen . Durch Hinzuziehung hervorragender
Gesangskräfte und unter Betheiligung des Kammervirtuosen
Herrn Rich . Mühlfeld (Klarinette) find diese Konzerte jeden¬
falls zu den interessantesten der Saison zu zählen. Die Konzert¬
tage find so gewählt, daß sie nicht mit den Abonnementskon¬
zerten des Großh . Hosorchesters zusammenfallen. Der erste
Konzertabend findet Mittwoch den 9. Oktober statt, die folgenden
jeweils am 30 . Oktober, 27 . November und 18. Dezember. Der
Musikalienhandlung von Fr . Doert , Ritterstraße , ist der Billet-
verkauf übertragen ."

* ( Lehrergesangverein Bremen . ) Der Bremer
Lehrergesangverein beabsichtigt in den ersten Oktobertagen eine
Sängerfahrt nach dem Schwarzwald zu unternehmen, bei welcher
Gelegenheit dieser ausgezeichnete Verein auch unserer Stadl
einen Besuch abstatten wird, um durch ein Konzert im großen
Saale der Festhalle eine Probe seiner künstlerischen Leistungs¬
fähigkeit zu bieten. Unter der Leitung seines hervorragenden
Dirigenten, des Herrn Musikdirektors M . Hobbtng , werden
Kunst - und Volksgesänge zum Bortrage gebracht werden, von
denen wir „Todtenvolk" und „Blüthenfee" von Hegar, sowie
den neunsttmmigen Chor von P . Cornelius „Der alte Soldat "
herausgreifen wollen. Seit den Tagen des Kasseler Sänger¬
wettstreits 1899 ist der Bremer Lehrergesangverein kein unbe¬
kannter Verein mehr in Deutschland. Obwohl der Zahl nach
der schwächste, der in jenen heißen Tagen mit um das Kaiser -
kletnod, die Kaiserkette , rang , gelang es ihm doch , sich dem
Sieger jenes Wettstreits , dem Kölner Männergesangveretn, direkt
anzufügen. Man darf daher gespannt sein auf die Darbietungen
der norddeutschen Sangesbrüder , deren Konzert am Montag
den 30 . d . M . in der Festhalle stattfinden soll . Als Mit -
wtrkenden werden wir unseren neuen Barttonisten , Herrn van
Gorkum , zuvor ein geschätztes Mitglied des Bremer Stadt¬
theaters, zu hören bekommen , der in einer Reihe von Liedern
sich als Konzertsänger präsentiren wird.

L . (Die Stiftungszinsen aus der Kaiser
Friedrich - Stiftung ) sollen auch dieses Jahr wieder an
arme , befähigte und sittlich würdige junge Leute hiesiger
Stadt , welche sich zu tüchtigen Mitgliedern des Gewerbestandes
heranbilden wollen , verliehen werden. Gesuche um Zuweisung ,
von Beiträgen find unter Darlegung der persönlichen Verhält¬
nisse und Beifügung von Schul - und anderen Zeugnissen
späte st ens bis 8 . Oktober d . I . an den Vorstand
des Gewerbeveretns zu richten .

* (Lehrlingsheim .) Das im Hause Hebel - Straße
Nr . 1 bei der Bolksbibliothek eingerichtete Lehrlingsheim
ist vom 1 . Oktober d . I . ab an Wochentagen Abends von halb
8 bis halb 10 Uhr und an Sonn - und Feiertagen Nachmittags
von 3 bis 5 Uhr wieder geöffnet .

Z (Aus der Sitzung der Strafkammer I vom
19 . September .) Borfitzender: Landgerichtsrath Siegel .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Referendär Ianzer .
In der Person des vielfach vorbestraften Schreiners Richard
Häcker aus Stuttgart stand der Dieb vor der Strafkammer ,
der am 19 , August 1900 im Städtischen Bterordtsbad hier dem
Kommerzienrath Koelle 95 M ., «m 20. Februar d . I . im Frie -
drtchsbad dem Betriebssekretär Karl Mater 15 M -, am 14. Juli
im Städtischen Rhetnbad zu Maxau dem Fabrikanten Louis
Nagel hier den Geldbetrag von 60 M . und am 11 . August aus
einer Badezelle des Städtischen Vterordsbades hier den Geldbe¬
trag von 70 M . entwendet hatte . Häcker , der wegen gleicher
Diebstähle schon verurtheilt ist , wurde mit vier Jahren sechs
Monaten Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust bestraft. Auch
wurde gegen den Angeklagten die Zulässigkeit der Polizeiaufsicht
ausgesprochen. — Wegen verschiedener hier verübter Betrügereien
erhielt der schon wiederholt bestrafte Krankenwärter Friedrich
Trostel aus Ludwtgsburg zwei Jahre Zuchthaus 300 M .
Geldstrafe eventuell wettere 20 Tage Zuchthaus und fünf Jahre
Ehrverlust . — Gegen den zuletzt hier bediensteten Hausburschen
Gottlteb Maier aus Wtldberg, der sich der Urkundenfälschung
und des Betrugs schuldig gemacht , erkannte der Gerichtshof auf
fünf Wochen Gefängntß , abzüglich vier Wochen Untersuchungs¬
haft.

g (Aus der Sitzung der Strafkammer II vom
23. September .) Vorsitzender : Landgerichtsdtrektor Wet¬
ze ! . Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
Schlimm . — Heute wurde vor der hiesigen Strafkammer
eine Anklage wegen Untreue verhandelt, die im Hinblick auf die
Angeschuldigten , die hierbei in Frage kamen , für wette Kreise
von Interesse ist . Die Angeklagten waren der sozialdemokratische
Abgeordnete und Cigarrenhändler Wilhelm Optficius aus
Häuchelhetm und der Goldarbeit « Georg Eberhard aus
Bretten , beide in Pforzheim wohnhaft. Die beiden Angeschul¬
digten hatten früher Jahre hindurch die Leitung des Lebens-
mittelbedürfnißvereins für Pforzheim in Händen , und zwar
war Opifictus Vorstand und Eberhard Geschäftsführer. Opt-
fictus wurde beschuldigt , daß er als Vorstand des Vereins von
den in seinem Besitze befindlichen Bereinsgeldern nach und nach
nicht näher festzustellende Beträge sich zueignete und für sich
verwendete, so daß am 11 - Januar d . I . ein Kassenmanko von
9088 M . 59 Pf . vorhanden war . Dem Angeklagten Eberhard
war zur Last gelegt , daß er am 9. Oktober v . I . aus der von
chm verwahrten Kaffe des Vereins auf Veranlassung des Ovi-
ficius diesem die Summe von 500 M . als Darlehen zur Be¬
zahlung eines von Opifictus für eine Prtvatschuld ausgestellten
Wechsels übergab. Die Anklage ging von dem Standpunkte
aus , daß der LebenSmittelbedürfnißverrtn Pforzheim eine sozial¬
demokratische Gründung ist und daß Opifictus sich als sozial¬
demokratischer Parteiführer kein Gewissen daraus gemacht Hai,



das Geld seiner Parteigenossen für andere Zwecke als es zu¬
lässig war, zu verwenden , da er das Stillschweigen seiner Ge¬
nossen voraussetzte , auch wenn seine Unterschlagungen bekannt
würden . Bezüglich des Eberhard nahm die Anklage an , daß
dieser dem Opifictus die 500 M . gegeben hat, obwohl er wußte,
daß dieser sie zu Privatzwecken brauchte. Die Angeklagten be¬
stritten jede Schuld . Auf Grund des heutigen Beweisergebnisses
hielt der Gerichtshof ein strafbares Verschulden des Eber¬
hard nicht für erwiesen und sprach diesen Angeklagten des¬
halb frei . Wetter erkannte das Gericht bezüglich des Ange¬
schuldigten Opifictus auf Freisprechung , soweit es sich um die
Veruntreuung der Summe von 9000 M . handelte. Dagegen
wurde Opifictus der Veruntreuung des Betrages Von 500 M.
für schuldig erachtet und hterwegen zu drei Monaten Ge -
fängntßverurthetlt Ferner wurde diesem Angeklagten
auf die Dauer von zwei Jahren das Recht der Be¬
kleidung öffentlicher Ehrenämter aberkannt .

L .N . Mannheim , 24 . Sept . Heute Nacht spielte sich in der
Nähe der Zementfabrtk eine furchtbare Blutscene ab . Der
Schreiner Karl Schäfer erhielt einen tiefen Dolchstich in den
Oberschenkel , so daß er noch während des Transports nach
dem Krankenhaus infolge Verblutung verschied . Der Schlosser
Wilhelm Mocath wurde durch einen Stich in den Hals schwer
verletzt . Man glaubt , daß sich Beide gegenseitig die Verletz¬
ungen betgebracht haben . Mehrere Personen wurden verhaftet.
Einzelheiten über den nächtlichen Vorgang fehlen noch .

L .kl . Erfinge «» 23. Sept . Letzte Nacht gegen 11 Uhr brach
hier in der Bahnhosstraße ein Brand aus . Es brannten zwei
Häuser mit angebauten Scheunen bis auf den Grund nieder.

H Billingen , 22 . Sept . In der letzten Bürgerausschuß -
fitzung wurde das Ergebniß der Stadtrechnung
pro 1900 verkündet . Darnach hatte die Stadt einen Einnahme-
Überschuß von 42 672 M . Die städtischen Schulden haben sich
um 110 WO M . verringert . Das Gesammtvermögen der Stadt
beträgt 3 353 730 M ., darunter Gebäude 913 690 M ., landwirth-
schaftliche Grundstücke 634 225 M ., Waldungen 1190 000 M -
Wasserwerk 386 000 M . Die Schulden betragen 971 924 M?
und bleckt somit ein Reinvermögen von 2 381806 M .

L .k7 . Donaneschingen » 23 . Sept . Seine Durchlaucht der
Fürst ist mit seiner Familie wieder hierher zurückgekehrt und
wird der Aufenthalt hier etwa vier Wochen dauern . Alsdann
werden die Herrschaften nach Lana in Böhmen überstedeln.

England und Transvaal .
(Telegramme .)

* London , 24 . Sept . Die Blätter melden aus
Kapstadt : Der Kreuzer „ Barracouta " ist in Simons -
town eingetroffen . Alle verfügbaren Mannschaften von
der Besatzung finden in den Vertheidigungswerken zum
Schutze der Mosfelbai Verwendung. Der Kreuzer „ Gib¬
raltar " wird nächste Woche erwartet.

* Dnrba » , 23 . Sept . Eine amtliche Meldung be¬
sagt , daß Leutnant Rundle mit seiner Abtheilung die
Buren nach Ukendi zurückwarf . Ferner sollen
Eingeborene nach Utrecht gemeldet haben, daß der Feind
dort zurückgeht . (?)

* Bermuda, 24. Sept. Drei Buren , darunter ein Neffe
Joubert 's, sind in der Nacht vom 20. September aus dem
hiesigen Gefangenenlager entflohen. Sie gelangten nach einem
unwegsamen dicht bewaldeten Gebiet . Dieselben sind noch nicht
ergriffen.

- Zu den Vorgängen in China
Die Rückkehr der deutschen Truppe«.

(Telegramme.)
* Triest» 24. Sept. Aus Anlaß der bevorstehenden Ankunft

der aus China zurückkehrenden deutschen Truppen trafen hier
der deutsche Militärattache in Wien, Rittmeister v . Bülow ,
mehrere Aerzte und Major v . Ketteler , ans Berlin hier
ein. Die deutschen Offiziere statteten den hiesigen Behörden
Besuche ab .

* Triest , 24 . Sept . Der Dampfer des Oesterreichi -
schen Lloyd „ Erzherzog Franz Ferdinand " mit
dem zweiten Bataillon des deutschen
zweiten o st asiatischen Infanterie - Regi¬
ments ist heute Früh hier eingetroffen . Sofort nach
Ankunst erstattete der Kommandant des Schiffes mit
dem zweiten Kapitän und dem Schiffsarzt Meldung bei
der Sanitätsbehörde , worauf die Sanitätskommission sich
zum ärztlichen Besuche an Bord des Schiffes begab .
Nachdem das Schiff um halb 9 Uhr das Gesundheits¬
attest erhalten hatte , begab sich der Präsident des Oester-
reichischen Lloyd , Becher , mit den anderen Direktoren des
Lloyd zur Begrüßung an Bord . Kurz vor 11 Uhr
erschien der Corpskommandant Succovaty mit dem Stabe ,
der Stadtkommandant Conrad und Bezirkskommandant
Kneisler . Als die Verbindungsbrücke vom Schiff zum
Land gelegt wurde , intonirte die Musik „ Heil Dir im
Siegerkranz"

. Als Erster kam Bataillonskommandant
Förster an Land und stattete dem Corpskommandanten
und Stationskommandanten Meldung ab . Hierauf
wandte er sich dem Schiffe zu , ein Hoch auf Seine
Majestät den Kaiser Franz Joseph ausbringend,
welches mit einem dreifachen Hurra von der Mannschaft
unter den Klängen der österreichischen Nationalhymne
erwidert wurde. Feldzeugmeister Succovaty erwiderte
mit einem Hoch auf Seine Majestät Kaiser Wil¬
helm , welches reichen Widerhall fand . Gleichzeitig
intonirte die Musik „Heil Dir im Siegerkranz "

. Darauf
wurde das Offizierskorps an Land befördert.

* Wien , 24. Sept . Die Ankunft des aus China zurück-
kehrenden zweiten Bataillons des deutschen zweiten ostasiattschen
Infanterie -Regiments erfolgt am 27 . d . M . Das Bataillon
wird bet der Ankunft von dem Corpskommandanten Grafen
Uerkell und dem Stabe erwartet und in die Kaserne geleitet.
Die Abfahrt erfolgt am 29 . d. M .

* London, 24 . Sept . Die „ Times " melden aus
Shanghai vom 23 . d . M . : Die aus dem Jangtse¬
gebiete einlaufenden Nachrichten über das durch die
jüngsten Ueberschwemmungen veranlaßte Elend seien

schrecklich. Das Wasser ist noch nicht zurückgetreten .
Es heißt , daß mehr als zehn Millionen
Menschen obdachlos sind . Die chinesischen Behörden
find bemüht , eine Hilfsaktion einzuleiten . Die Stadt
Shanghai brachte große Summen durch Zeichnung auf.
Diese Bemühungen sind aber durchaus unzureichend .
Man ist besorgt , daß die Noth im Winter sehr groß
werde , und befürchtet , daß infolge dessen Un¬
ruhen ausbrechen werden .

* Tientsin , 24 . Sept . Deutsche Truppen erhoben
am 21 . September Anspruch auf ein zur Eisenbahn
gehörendes Gebiet in Tongku , grenzten es mit Fahnen
ab und stellten dort eine Wache auf. Hauptmann
Dunsterville , der mit der Bewachung der Eisenbahn
betraut ist , erhob hiergegen Einwand , stellte eine Wache
auf und berichtete dann über die Angelegenheit an
General Creagh, der wahrscheinlich mit dem deutschen
General die Sache in freundschaftlicher Weise beilegen
wird. _

UrneSe Nachrichten »»> UelegrnWMe.
* Rominte « , 24 . Sept . Seine Majestät der Kaiser

begab sich gestern Nachmittag zu Pferde und in der Uni¬
form seines russischen Grenadier-Regiments nach dem
Grenzstädtchen Wyschthten , welches am 26 . August
d . I . zum größten Theile durch Feuer zerstört worden
war . An die auf dem Marktplatz zusammengeströmte Be¬
völkerung hielten Seine Majestät folgende Ansprache :

„Seine Majestät Kaiser Ntcolaus, Euer erhabener Landesherr ,
mein geliebter Freund , hat von Eurem schweren Unglück gehört.
Er läßt Euch durch meinen Mund mittheilen, wie sehr ihn die
Nachricht betrübt hat und läßt Euch sein herzlichstes Mitgefühl
aussprechen . Aber noch mehr , er sendet Euch durch mich als
Zeichen seiner landesväterltchenFürsorge eine Spende von 5000
Rubel , welche ich meinem bevollmächtigten Forstmeister von
Satnt -Paul übergebe zur Bertheilung in Gemeinschaft mit Land-
rath v . Luck und dem Comitö. Ihr seht hieraus, wie das Auge
Eures erhabenen Landesvaters überall bis an die Grenzstätte
seines großen Reiches reicht, und wie sein gütiges, warmes Herz
für seine, wenn auch noch so entfernten Unterthancn schlägt .
Eurer Dankbarkeit und Liebe für Euren Kaiser und Vater werdet
Ihr jetzt Ausdruck geben, indem Ihr mit mir ruft : Na sotorowje
welttschestwo gossudarja imperatora Nicolai I Hurra !"

* Rominten , 24 . Sept . Ihre Majestät die Kaiserin
besuchte gestern Nachmittag das Kinderheim und die Ar-
beiterwohnunaen.

* Berlin , 24. Sept . Eine Kabinetsordre Seiner Majestät
des Kaisers ordnet eine von den Offizieren des 14 . Armee¬
corps und des Grenadier-Regiments Nr . 4 anzulegende drei¬
tägige Trauer an, veranlaßt durch den Tod des Generals
v . Obernitz .

* Berlin , 24 . Sept . Seine Majestät der Kaiser
hat eine kostbare Porzellanvase aus der königlichen Manu¬
faktur der Deutschen Landwirthschaftsgesellschaft überwiesen .
Die Vase soll Siegerpreis sein in einem Preisaus¬
schreiben für Spirituslokomobilen . Bekanntlich
interessirt sich der Kaiser schon seit längerer Zeit lebhaft
dafür , dem heimischen Spiritus neue Absatzgebiete zu er¬
schließen, und die Verwendung des Spiritus zum Betrieb
von Lokomobilen würde den Spiritusverbrauch wesentlich
erhöhen und noch den Vortheil bieten , daß der Land-
wirth sich die Betriebskraft für seine Maschinen selbst
Herstellen könnte.

* Münster , 24 . Sept . Dem „Westfälischen Merkur " zufolge
begibt sich ein Begleiter des Prinzen Tschun hierher, um
in dessen Auftrag am Grabe des Frhrn . v . Ketteler drei
Kränze niederzulegen .

* Budapest , 23 . Sept . Erzherzog Friedrich
schickte auf die Gratulation des Feldmarschallleutnants
Grafen Wurmbrand-Stuppach anläßlich des ihm auf der
Jagd zugestoßenen Zwischenfalles mit Wildschützen fol¬
gende telegraphische Antwort : Danke für Telegramm .
Zur Beruhigung diene , daß Niemand verletzt wurde.
Traf mit den Raubschützen bei Dämmerung zusammen ;
einer derselben schoß auf den mich begleitenden Förster ,
der sofort erwiderte .

* Paris , 24 . Sept . Obwohl die Frist für die Ein¬
reichung der Genehmigungsgesuche am 1 . Oktober bereits
abläust , haben noch sehr zahlreiche Klostergenossen¬
schaften ihre Gesuche nicht überreicht . Sie sind
entschlossen, keinerlei Schritte zu thun und nur der Ge¬
walt zu weichen , da sie der Ansicht sind , daß diejenigen
Kongregationen, welche auswandern, nur den Plänen der
Regierung entgegenkommen.

* Paris , 24. Sept . Offiziös wird berichtet, daß gestern
überaus zahlreiche Bezirksräthe einstimmig beschlossen, an
die Regierung anläßlich des Czarenbesuches eine Glückwunsch -
adreffe zu richten .

* Konstantinopel , 24 . Sept . Gegenüber den Be¬
hauptungen türkischer offizieller Kreise wird von zustän¬
diger französischer Seite versichert, daß das Arrangement
der Pforte mit Toubini von der französischen Regierung
nicht genehmigt ist .

* Cetinje , 24 . Sept . Auf einen dem Fürsten
gehörigen kleinen Dampfer wurden bei einer Fahrt auf
dem Skutarisee in der Nähe der türkischen Ortschaften
Sterebetsch von ungefähr 20 Personen aus dem Hinter¬
halte zahlreiche Schüsse abgegeben . Niemand wurde
verletzt. Die montenegrinische Regierung protestirte energisch
gegen diesen Angriff und gegen die Verletzung der mon¬
tenegrinischen Fahne .

* London » 24. Sept . Wie die Blätter aus Chicago berichten,
wurden dort die in Haft genommenen Anarchisten wieder
in Freiheit gesetzt , da keine Schuldbewetse gegen sie Vorlagen.

* Ain -Sefra -Bu -Amama (Algerien) , 24. Sept.
Einer der Häuptlinge an der Südgrenze Algeriens,
welcher bisher die französische Herrschaft hartnäckig be¬
kämpft hatte , hat dem Kommandanten von Ain-Sefra-
Bu -Amama seine Unterwerfung angezeigt.

* Buffalo , 24 . Sept . Gestern begann der Prozeß
gegen den Mörder des Präsidenten McKinley . Das
Gerichtsgebäude war scharf bewacht , nur Inhaber von
Einlaßkarten wurden zugelassen . Czolgosz wurde von
dem Gefängniß durch einen unter der Straße befindlichen
Tunnel nach dem Gerichtsgebäude gebracht. Einer der
Anwälte des Angeklagten sagte in einer Ansprache an
den Gerichtshof , es sei d ' e Hauptaufgabe der Anwälte,
darüber zu wachen , daß an der Anklage alle Formen
des Gesetzes genau beobachtet werden . Wie verlautet ,
werden sich die Vertheidiger darauf beschränken, auf Irr¬
sinn zu plaidiren .

Kerschiedenes .
* ( Deutscher Verein für das höhere Mädchen -

schulwesen .) Vom 1 . bis4 . Oktober wird in Fretburg i . B .
die 17 . Hauptversammlung des Deutschen Ber -
eins für daS höhere Mädchenschulwesen statt¬
finden, zu der aus dem ganzen Deutschen Reiche Mädchenschul¬
männer und -kamen sich zusammenfinden werden - aber auch
Personen , die nicht dem Schulfache angehören , werden daran
theilnehmen , da diese über ganz Deutschland sich erstreckende
Bereinigung auch solche zu ihren Mitgliedern zählt. In der
ersten Hauptversammlung am Dienstag den 1 . Oktober wird Di -
rektor vr . Thorbecke von der höheren Mädchenschule in Hei¬
delberg die zur Zeit brennende Frage behandeln : „Bedarf die
zehnstufige höhere Mädchenschule einer Umgestaltung und Er¬
gänzung, um ihre Schülerinnen für die allgemeinen Lebensauf¬
gaben der gebildeten Frau genügend Vorzubereiten ?" In der
zweiten Hauptversammlung am Donnerstag wird Direktor vr .
Wychgram aus Berlin über die „Leitung unserer Schulen "
sprechen und die Vorsitzenden der Theilversammlungen werden
über ihre Verhandlungen Bericht erstatten. Für diese in fünf
Abthetlungen stattfindenden Theilversammlungen ist der Mitt¬
woch, 2 . Oktober , vorgesehen , und es wird verhandelt werden
in 1 : „Soll die Lehrertnnenbilduugsanstalt mit der höheren
Mädchenschule verbunden sein, oder soll sie allein stehen ?" in II :
„Der internationale Schülerbriefwechsel " - in III : „Lage und
Stellung der Lehrerinnen an öffentlichen höheren Mädchen¬
schulen " - in IV : „Behandlung der Korrektur" , und endlich in V :
„Besoldungs - und Auffichtsverhältnifse " . Nebenher finden die
Sitzungen des Vorstandes und des weiteren Ausschusses statt
und find natürlich auch gemüthliche Bereinigungen, sowie eine
Festvorstellung im Stadttheater vorgesehen - am Freitag soll ein
gemeinschaftlicher Ausflug die Festtage beschließen. Die Thetl -
nehmerkarten sind bei der Ankunft in Fretburg am Bahnhof
von den Mitgliedern des Ortsausschusses zu erhalten , der es
an nichts fehlen lassen wird, um den Gästen den Aufenthalt in
der „Perle des Breisgaus " angenehm und interessant zu machen .

4 Riesa , 24. Sept . (Telegr .) In der der hiesigen Spetcheret-
und Spedttionsaktiengesellschaft gehörigen Oelfabrik erstickten
ein Werkführer und zwei Arbeiter an Brunnengasen.

4 Bochum , 24 . Sept . (Telegr .) Hier und in der Umgegend
herrscht eine Thphusepidemie , sowohl im evangelischen
wie im katholischen Krankenhause und in Privathäusern liegen
viele Thphuskranke. Es kamen bereits mehrere Todesfälle vor .
Nach einer Bekanntmachung des Landraths ist die Ursache der
Krankheit im Trtnkwasser zu suchen.

4 Stuttgart , 24 . Sept . (Telegr .) Das Bankhaus Josef
Schweizer hat heule seine Zahlungen eingestellt .

-s- Moskau , 24 . Sept . (Telegr .) Nach einer wetteren Meldung
wurden bei dem Etsenbahnzusammenstoß bei Schi -
lowo 53 Reservisten und Soldaten verletzt , unter ihnen
vier schwer .

-j- London , 24 . Sept . (Telegr .) Der Btcekönig telegraphtrte :
Regenfall ist im allgemeinen nur im südlichen Indien und
Kurma eingetreten , anderswo gab es nur hier und da Regen¬
güße . Das Aufhören des Regens in Mensoon erregt Be -
sorgniß . Die Ernteausstchten haben sich in Madras und
Bengal gebessert , sie find gut in den nordwestlichen Provinzen ,
doch verdorren die Ernten in Kaisentaus und im nördlichen
Pungas .

4 Kallündborg (Seeland), 23 . Sept . (Telegr.) In der hie¬
sigen Sägeret und Holzlageret Aktiengesellschaft Kallündborg-
Holzhandel brach Mittags eine große Feuersbrunst aus ,
die gegen 2 Uhr mehrere Häuser der Hauptstraße in Asche legte.
Die Einwohner der Stadt verließen ihre Wohnungen und schafften
ihre Mobilien fort . Von Kopenhagen ist bereits eine Damvf -
spritze zur Hilfeleistung abgegangen . Um 3 Uhr wurde die Te¬
legraphen -, Telephon- und Eisenbahnverbindung mit Kallünd-
borg abgebrochen , da der Bahnhof von den Flammen ergriffen
worden war .

Aroßherzogüches Ksftyeatek
Im Hoftheater Karlsruhe

Donnerstag, 26 . Sept . Abth . 7 . Ab .-Borst. (Kleine Preise .)
Zum erstenmal wiederholt : „Die goldene Brücke " , Schauspiel
in 3 Akten von Richard Skowronnek . Anfang 7 Uhr, Ende gegen
halb 10 Uhr.

Freitag , 27 . Sept . Abth . L . 7 . Ab .-Borst . (Mittelpreise.)
„Biotetta " ( k-s 1> svis1s ) , Oper in 3 Aufzügen, nach dem
Italienischen des F . M . Piave, Musik von Verdi. Anfang 7 Uhr,
Ende gegen halb 10 Uhr.

Im Theater in Baben :
Mittwoch, 25. Sept . 2 . Vorst , außer Abonn. Zum erstenmale:

. .Die goldene Brücke", Schauspiel in 3 Akten von Richard
Skowronnek . Anfang halb 7 Uhr, Ende »gegen 9 Uhr.

M«ti»b«rubt ter I «»tr»lb»re»»k fi, Mcke»r»l«ii« ». Etzik, V. 24 . Sept . 1901 »
Die ganze östliche Hälfte Mitteleuropas liegt im Bereiche eines

Hochdruckgebietes , dessen Kern Rußland bedeckt, und das Wetter
ist deshalb heiter und warm - die westliche Hälfte steht dagegen
unter der Herrschaft einer flachen über Irland gelegenen De¬
pression mit einem über Süddeutschland erkennbaren Thetlmini »
mum - bis Westdeutschland herein ist daS Wetter trüb und stellen¬
weise regnerisch . Bewölktes und etwas kühleres Wetter mit
Regenfällen ist zu erwarten.

WittrruugLdrodachvmgr« der Mrtrorsl . Kttttt« Kurlonchr .

September
2» . Nachts 9" U. 745 .6
24 . Mrgs . 7- U. 745 .8
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TvkvßGsIkuniI ,
Unter dem Protektorate Sr . Kgl. Hoheit des Erbgroßherzogs

Friedrich von Baden .
Vom Ausschüsse für Errichtung eines Scheffeldenkmals z« SSkkinge «

ist Einladung gn den Bund ergangen zur Theilnahme an der Enthüllungs .
feier , die nunmehr auf Sonntag de» SS . September l . I . festgesetzt ist
und deren Haupttheile um 11*/, Uhr Vormittags an genanntem Tage beginnen.

Wir beehren und erlauben uns , die Bundesmitglieder wie die Freunde
des Bundes bezw . des Dichters , auf diese Feier einladend aufmerksam zu
machen - namens des Bundes wird Scheffels Freund , der „Hegau-Sänger "
Herr Revisor S l o ck e r - Waldshut , einen Kranz am Denkmal niederlegen.

Die Leitung deS Scheffelbnndes in Deutschland « . Oesterreich :
vr . Weingart -Mannhetm, Schriftsteller Oskar Pach - Wien, Heraus -

Obmann gebcr des Bundesjahrbuchs , Obmann .
Prof . Maier - Schwetzingen , Ebrenobmann . N 232
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Bekanntmachung .
Das I . Srefels 'sche Stipendium für

einen Studirenden der Rechlswiflen-
scbaft, der die Universität bezogen hat,
ist in Erledigung gekommen . Dasselbe
ist stiftungsqemäß zunächst für einen
Angehörigen der Jakob Seesels 'schen
Familie und sodann für Söhne hiesiger
Bürger katholischer Konfession bestimmt .

Bewerber um dieses Stipendium
wollen ihre Eingaben nebst Zeugniß
über ihre Immatrikulation innerhalb
vier Wochen dahier einreichen .

Baden, den 17 September 1901 .
Der Stadtrath .

Gönner .
N)2051 . Schemen«».

LtiDSikiMschreibe ».
Aus den Stiftungen der Anna

Sara Hügel und der Katharina
Wertende Cajet dabier sind auf den
23. Oktober d I die Zinsen an „einen
bedürftigen, aber ehrbaren und tüch¬
tigen Sohn eines hiesigen rcformir -
tc« Bürgers" zu vergeben, welcher
sich ausschließlich dem Studium der
Theologie au einer Universität
widmet.

Die Zinsen aus der Cajet'schen
Stiftung dürfen auch an den Sohn
eines reformtrten Pfälzer ( also nicht
gerade Heidelberger) Bürgers vergeben
werden.

Wir laden nun diejenigen Studieren¬
den , welche hiernach Anspruch auf Be¬
rücksichtigung bei der Stipendienver¬
gebung zu Hoden glauben, hiermit ein,
ihre dessallfigen Gesuche unter An¬
schluß ihrer Zeugnisse bis zum 8 . Ok¬
tober d . I bei uns etnzureichen .

Heidelberg , 17 . September 1901 .
Der Stadtrath :
vr . Wtlckens .

NiSO .2 Webel.

Conv . Lexico « . 14 . neueste Auflage
revidirte Jubiläumsausg ., 17 Bände
in Prachteinbänden noch neu für 80
Mark zu verk . Adr . ? D . postlagernd
Reichen . N230

fafsung der Gläubiger über die nicht vrr-
werthbaren Bcrmögensstücke auf :
Samstag , den 19 . Oktober 1901 ,

Vormittags 10 Uhr ,
Termin anberaumt , wozu alle Bethet-
ligten hierdurchvorgeladenwerden. Das
Schlußverzeichniß und die Schlußrech¬
nung nebst den Belegen und den Be¬
merkungen des Gläubigcrausschuffes
find auf der Gertchtsschreiberei nieder»
gelegt .

Baden, den 21 . September 1901 .
Der GertchtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Matt .
Bekanntmachung -

N)82. Wolfach . Theresia Mel -
lert Witwe, geb . Stütz in Welschen»

>steinach, wurde durch Beschluß Großh.
Amtsgerichts Wolfach vom 2 . Septem -

, ber 1901. Nr . 11414 . wegen Verschwen¬
dung und Trunksucht entmündigt.

Wolfach , den 14 . September 1901 .
, Großh . Amtsgericht.

ll.
8kmII. I'siil/ . kferüe -LvIterie

KW K -Vtttilli» Haupttreffer : L Jagdwagen m. Pferd
VW Mlvlllllk . « . Geschirr i . W . von Mk . SOOO.— .

Loose L Mk . 1 .— , 11 Loose Mk. 10 —, Porto und Ziehungsliste
30 Pfg . extra empf . Hauptvertr . Stadtschretber Matheis , Zwei¬
brücken , sowie in LmrlsrHLtt « bei Osrl « Stm , Bankgeschäft ,
Hebelstraße. M '609,8

InZsiüsiirscluils 211
LtLdtiselr sndvsntivnirts Völlers teollnisells Laeksekule .

krvAramws kostenlos ckuroll das Lskretariat . K 927 .10

Pferdeversteigernng .
Montag de« SO. September ,

Bormittags 10 '/« Uhr , werden im
Kasernemeut Gortesaue zu Karlsruhe
meistbietend versteigert:

ca . 5 Pferde des 1 . Badischen Feld-
arttllerte - Regtments Nr . 14, ca 3 Pferde
des 3 . Badischen Feldartillerie - Regi¬
ments Nr . 50, und an demselben Tage
Nachmittags 3 Uhr, im Hofe der neuen
Dragonerkaserne:

ca . 20 Pferde des 1 . Badischen Leib -
Dragoner -Regiments Nr . 20 . jN2081

FmemeMemiig.
Die Hauptagentur einer erstklassigen

Feuerversicherung zu vergeben. Reflek-
tirt wird nur auf Herren, welche ge¬
willt und in der Lage sind, das be¬
stehende Geschäft auch zu vergrößern.
Offerten snll L . LI. Nr . 233 bef . die
Exp . d . Bl . N 233 .1

HoLzversteiijerung.
Großh . Forstamt Herrenwies ver¬

steigert Dienstag den 8 . Oktober ,
10 Uhr Vormittags , im Rathhans
in Lichtenthal : Nadelholz : Stämme :
ca . 380 I ., 750 II ., 980III ., 2290IV .,
670 V ., Klötze und Stümmel : 1450
I .—III . (a und ll) Baustangen : 175 ,
Buchen : 3 . Auszüge liefert Forstwart
Müller in Herrenwies N 204

Holzverstergerung.
Grosth . Forstamt Baden verstei¬

gert mit unverzinslicher Borgfrist bis
1 . Mai 1902
Mittwoch den 2 . Oktober 1S01 ,

Bormittags halb 10 Uhr
beginnend, in der „Schteßstätte " in
Baden das Dürr - und Windfallholz aus
den Domäncnwalddtstrikten I und II :

30 Ster Laub-, 230 Ster Nadel-
scbeitholz ) 30 Ster Laub-, 210
Ster Nadelprügelholz ) 50 Ster ge¬
mischte und150Nadel :wrmalwellen.

Die Forstwarte Volz und Wester¬
mann in Baden (Distrikt I ) und Eller
in Ebersteinburg (Distrikt II ) ertheilen
weitere Auskunft . N-203

Bürgerliche Rechtsstreite ,
^ oalurie.

N169 . Nr . 43057 . Pforzheim .
Heber das Vermögen des Christian
B 0 ssert , Gastwirth zur Sonne in
Pforzheim, wird heute am 21 . Sep¬
tember 1901, Vormittags 10 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet .

Der Kaufmann Otto Hugentobler
hier ist zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
12 . Oktober 1901 bet dem Gerichte an-
znmelden.

Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellungeines Gläubiger¬
ausschusses und etntretenden Falls über
die in § 132 der Konkursordnung be-
zeichneton Gegenstände auf
Montag den 2l . Oktober 1901 ,

Nachmittags 3 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldetenFor¬
derungen auf
Montag den 21 . Oktober 1901 ,

Nachmittags 3 Uhr .
Allen Personen, welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben , nichts an den Ge¬
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtungauferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 12 . Oktober 1901 Anzeige zu
machen .

Pforzheim, den 21 . September 1901 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Lohr er .
N .170 . Lörrach . In dem Kon¬

kursverfahren über das Vermögen des
Kaufmanns Wilhelm Sütterlin
in Lörrach ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichniß , der bet der Beitheilung zu
berücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Bermögensstücke
der Schlußtermin auf
Donnerstag den 17 . O -ktober 1901 ,

Vormittags 10 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
bestimmt .

Lörrach , den 20 . September 1901 .
Gerichtsschreiberei Großh. Amtsgerichts :

Stetnmann .
N(2I5 . Nr . 20 685 . Baden . Im

Konkurs über das Vermögen des ,Kauf¬
manns Wilhelm Goreux in Baden
ist zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Bertbeilung zu herückstch
tigendenForderungen und zur Beschluß

N 188 .2 . Nr . 7210. Heidelberg .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Bah « von Steiusfnrth
«ach Eppinge « .

Die Lieferung und Aufstellung eiserner
Geländer auf den kleineren Bauwerken
soll öffentlich vergeben werden.

Die Geländer bestehen aus Pfosten
aus V Eisen und Rundeisenstangen,
das Gesammtgewicht beträgt etwa
3255 kx .

Zeichnungen, Bedingnißheft und Ge¬
wichtsberechnung liegen auf der Kanz¬
lei des Unterzeichneten zur Einsicht¬
nahme auf.

Angebot für das Kilogramm fertigt
aufgestelltes Geländer sind portofrei
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen längstens bis

Dienstag den S . Oktober d. I .»
Vormittags S Uhr ,

bei mir etnzureichen.
Heidelberg, den 19 . September 1901 .
Der Großh . Badnbauinspektor I .
N,212. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Großh . Bad. Staats-

Eisenbahnen
Die Betriebseröffnung auf der neuen

Bahnstrecke Ueberltngen— Friedrichs¬
hofen und der Abzweigung Oberuhl¬
dingen- Unteruhldingen für den Ge -
sammtverkehr findet am 2 . Oktober
statt.

Karlsruhe , den 20. September 1901 .
Großh . Generaldirektton.

1 Buchen : s . Auszuge liefert Forftwart in Everstemvurg t^ tstrlkk 11) ertyeuen oer oel oer « eriyeuung zu perucrstch. » ansri
^ ^ o-t. j MMxr in Herrenwies N 204 weitere Auskunft . N-203 tigendenForderungen und zur Beschluß - G:

Marktpreise der Woche vom 15. September bis 22 . September 1901 . (Mtgethellt vom Großh . Statistischen Landesamt

N,211 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
lNsenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 1 . Oktober 1901
werden für die Beförderung - land -
wirthschaftlicher Maschinen von Ant¬
werpen nach Lausanne und Uverdon in
Ladungen von 10000 im belgtsch-
Basler Tarif Heft 2 a auf Sette 14
in Spalte 7 auf die Sätze des Spez .»
Tartfs I besondere Ermäßigungen ge¬
währt und zwar nach Lausanne
4,93 Fr . und nach Averdon 3,75 Fr .
für 1000 kA. Gleichzeitig werden im
Reexpeditionstarif für den Güterver¬
kehr Antwerpen und Holland —
Schweiz zwischen Basel iBad . Bf .)
transtt und Lausanne und Iverdon auf
Seite 21 in Spalte 10 folgende neue
Frachtsätze für Sendungen landwtrth-
schaftlicher Maschinen etngeführt :

v Für 1 tttttt Kg in Franke «
Sv « v Kg Lvv « v Kg

Lausanne 12,61 11,66
Yverdon 11,33 10,38

Karlsruhe , den 22. September 1901 .
Großh . Generaldirektton.
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Konstanz . . . 5 .40 4 .80 6 .40 6 - 38 34 Äl <2.
26 148 140 120f160150 152 200

8
70 88 13 . - 11 .50

d
380

d
380 360

d
360

Stockach . . . 5 - 380 650 6 .50 40 , 36 27 28 140 136 120 140 140 148 210 60 22 100 10 .5010 .50 380 380 340 340
Ueberlingen . .
Donaueschingen.
Villingen . . .
Waldshut . . .

4 .80 4.— 7- 5 . - 32 26 24 28 136 128 110144130 136 180 70 25 70 11 .40,10.— 400 , —
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8 .50
8 .-

290
390

320 300
300

240

Breisach *) . . 6 - 4 .— 6 .- 4 .50 40 36 26 30 140 128 120 140 140 136 220 70 22 90 11 .50 380 380 ,380 380
Ettenheim . . 7 .— 5.60 8 .- 5 .50 32 22 22 26 — 120 120 152 — 140 210 80 24 85 14 .— 8 .50 — 340 300
Freiburg . . . 650 6 — 6 .50 550 42 32 25 26 144136 96160160 160 220 75 26 80 12 .— 8 .50 340 290 320 250

f Lörrach . . . 5L0 4 .80 7.— 4 .50 38 — 37 . 44 , 140130100160140140 240 80 24 70 11 — 9.— 460 _ 340
Müllheim . . . 6 .- 5 . - 6.— 4 .80 40 26 25 32 140 120 100 150 150 140 216 90 24 80 12 .— 7 .— — _ 290

, , Kehl . . . . 8.- - - 10.— 5.60 44 40 27 32 144140132 144 140 140 240 80 20 80 11 .— 8 .50 330 300 260 245
, Lahr . . . . 6 .50 5 .50 6 .50 6 - 36 24 24 29 148 136 136 154 140 146 230 75 20 80 12 .— 9.— 320
! Offenburg . . 6.— 5.— 9 .— 7 .— 40 26 26 , — 148140 130150140140 210 80 20 70 11.50 9 .50 320 300 300
! Baden *)

"
. . . 7 .—- .- 8 .- 4.20 50 43 32 34 150 140 100 150 150150 220 90 24 90 12 .50 8 .50 360 320 310 290

Rastatt *) . . . 6.80 - 7 .60 4 .64 40 32 26 35 140128 100140140140 230 85 18 80 12.— 9 . - 270 236 ! - —
Bruchsal . . . 7 .20 4 .40 8.80 4 .20 36 26 26 28 148 138 — 152140,140 240 80 22 80 15 .— 12 .— 250 190 240 190
Durlach . . . 6 .50 6. - 8 .- 3 .60 40 30 26 40 144,132 ! 90152140 152 240 70 23 80 13 — 11 .— 260 220 i260 220
Ettlingen . . . 6.— 4.50 8 .- 4 .40 32 24 25 30 140128 ! — 140 120,140 240 80 22 65 14 - 10 .— 260 220 240 210
Karlsruhe *) . . 680 - - 8.80 4 .40 40 32 28 . 37 . 136 128 104136 130152 230 60 22 80 11 .25 10 .25 270 220 240 200
Pforzheim . . - 4 .50 4 .50 7 .60 5 - 36 30 23 26 136 128 — 144 120 144 240 70 24 80 12 .- 7 .- 310 230 300 —
Mannheim . . 7 .— 6 - 9.— 8 . - 38 32 23 26 150 140 120 160 150160 240 60 20 75 14.— 13. - 230 180

250
_

Schwetzingen . 7 .—- .- 7 .50 5 .— 40 30 25 25 140140 110150 140152 280 90 24 70 13 .- _ ._ 250 220 220
Heidelberg *) . . 7 .— 5 .50 9 . - 4 .50 40 38 28 — 148140 — 152 152 156 220 65 20 70 14 .- _ _ 210 180 190 180
Mosbach . . . 7 .50 7 .- ! 8 .40 4.50 86 28 22 26 — 128 — 140 — !152 270 75 22 70 15 .— 13 .50 320 290 310 270

> Wertheim*) . . 6 — 4.—i ? .— 450 40 28 23 — — 130 90130 100140 200 55 24 70 10 .— 9 .— 340 L90 — —
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iküllheim .
Schopfheim*)
Lahr . .
Offenburg
Rastatt . .
Bruchsal *)
Durlach .
Karlsruhe *)
Mannheim
Mosbach*)
Werrhetm*)

*) Preise für Getreide- bezw - Kutterarttkel nach Erhebung bet größeren Geschäften bezw. Händlern , Müllern, Fuhrleuten und Landwirthen .

,i »., -- , L -n * . . V V n " n * k' t ^ ^ * 7 ks , * * *


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

